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sein abschließender dritter Teil von der ima­
,ginären YelWirklichung dieser von Anfang 
an abwegigen Idee. . 

. Erziehu~g und Bildung spielen darin eine 
'entscheidende Rolle; denn auf diesem wei­
. ten Feld erfolgen die "Sichtung und Sie-
!:Jung" der Jugend. 

Die in dies'em Zusammenhang erhobenen 
Forderungen qualifizieren den Autor als 
einen arroganten Unmenschen von 

f 
bescheidener geistiger Potenz. Vierklassige 
Volksschulen, in denen man im Zahlen be-

(

reich bis 500 rechnen, seinen Namen 
, schreiben; aber nicht lesen lernen sollte 
dafür jedoch, "den Deutschen gehorsan~ 
zu sein und ehrlich, fleißig und brav zu 
s~in," helfen bei der Lösung des Problems, 
die Massen der rassisch Minderwertigen zu 
bändigen. 

We~ einen so kQrnprimi~en Unsinn zu 
:apler .gebracht hatte, hätte eigentlich für 
Jede leitende Aufgabe in einem zivilisierten 
Staat als ungeeignet gelten müssen. Die 
engeren Kreise um den politischen Autodi­
dakten an seiner Spitze ließen sich jedoch 
offenbar davon beeindrucken; denn der 
auf seine Respektierung stets bedachte 
Verfasser verstand es doch vortrefflich, die 
Grausamkeit der von ihm vorgeschlagenen 
Maßnahmen zur Assimilation der "Fremd­
völkischen" humanitär zu kaschieren 
indem er die "bolschewistische Method~ 
der physi~chen Ausrottung eines Volkes" 
damit verglich und "aus innerer überzeu­
gung als ungermanisch und unmöglich" 
ablehnte. 

Nein, nach der Meinung dieses sogenann­
ten Humanisten, hatten sich Eltern hochbe­
gabter fremdvölkischer Kinder, die "rassisch 
tadellos und unsren Bedingungen entspre­
chend" waren, eben damit abzufinden, daß 
man sie ihnen nehmen und nach Deutsch­
land verbringen wollte. Den damit verfolg­
ten Zweck, ihnen die Lust zur Erzeugung 
weiteren Nachwuchses zu nehmen 
könnte der Satan persönlich übrigens nicht 
besser ersonnen haben; denn wer immer 
damit nicht einverstanden war, hätte sich ja 
auch verpflichten können, "nach Deutsch-

larid zu gehen und dort loyaler Staatsbürger 
zu werden." Die Liebe zu ihrem Kind hätte 
zudem eine starke Handhabe gegen sie 
gebo~e.n, wei.~ d~ssen Ausbildung von ihrer 
Loyalltat abhanglg gewesen wäre. ' 
Das vorgesehene Verbot der Diskriminie­
rung der so gewonnenen Beutedeutschen 
versteht sich bei so viel Menschenfreund­
lichkeit eigentlich von selbst Es macht die 
horrenden Projekte des anmaßenden 
Hüters germanischen Ahnenerbes aber um 
keinen Deut annehmbarer, wenn man 
bedenkt, daß nach den Auslassungen des 
letzten Absatzes das führerlose Arbeitsvolk 
aus den besetzten Ostgebieten dazu beru­
fen gewesen wäre, als "Arbeiter für beson­
dere Arbeitsvorkommen" an den "ewigen 
Kulturtaten und Bauwerken" des deut­
schen Volkes "mitzuarbeiten und diese 
was die Menge der groben Arbeit anlang~ 
vielleicht erst zu ermöglichen." 
Die Erkenntnis, daß dieser Mann ein gestör­
tes Verhältnis zu den i\ienschenrechten 
hatte, sollte nun auch in den Köpfen derer 
dämmern, die sich ihm noch immer eidlich 
verpflichtet wähnen. Vermutlich hätte er 
mit diesem Begriff gar nichts anfangen kön­
nen, weil er sich bei seiner Vorliebe für das 
Archaische dahin getrimmt hatte, allein das 
Recht des Stärkeren zu achten. 
Aber auch die Sprache dieser Denkschrift 
ist nicht die eines 1\1annes, der mit Recht auf 
seine Kultur stolz sein dürfte. Sie ist viel­
mehr die eines ethnologisch dilettierenden 
Diplomlandwirts, der er am besten geblie­
ben wäre. 
Paralogismen, Wiederholungen im Aus­
druck, umgangssprachliche VVortwahl, \'er­
unglückte Neologismen, aber auch 
schlichte orthographische Fehler: das 
Expose enthält alles, was einen Velfasser 
fragwürdig erscheinen läßt 
Jedoch, bei weitem nicht so humanistisch 
gebildet, wie er glaubte, kannte er die 
Uberzeugung des Conte de Buffon wahr­
scheinlich nicht, die dieser in seiner Antritts­
rede in der Academie Franc;:aise äußerte: 
"Le style est I'homme meme." (Der Stil ist 
der Mensch selbst!. 
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Die Position der Reichsregierung 
Himmlers Gedanken über die Behandlung der Fremdvölkischen 

im ~sten - Hitlerspilligung - Geheimhaltungsmaßnahmen ' 

Die Ge.heime Reichssache datiert vom 25. Juni 1940 (Vortragstermin bei Hitler). Sie trägt 
o.ben eine Bearbeitungsnotiz des Chefs des persönlichen Stabes des RF-SS, Obergruppen­
fU0rer Wolff: "Dr. Groß (Rassepolit Amt! Kenntnis gegeben. 28.XIAO" 
Die 6 Selten derVortragsnotiz Himmlers veröffentlichen wir in Faksimile-Technik stark ver-
kleinert, weil die große Type dennoch lesbar bleibt ' 
Der Nachgang wird ebenfalls stark verkleinelt in Faksimile gebracht, hier aber mit über­
tragu.ng d~s Textteils, da die Lesb.arkeit dieser Schriftstücke mit teilweise kleineren Typen 
bereits bel der Abnahme der Ruckvergroßerungen und deren Kopierung beeinträchtigt 
war. 
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4t.:!~ .'~~* ' v'l· 1'41 '""' ~f: ' ... :.;":~; {le~dli17Itdt!)$ra~d ~ #-
1{I·1f''lJii~i'i· 6'd~'f.;~·Ubtr dl. 6.h.ndlu,g dor fro.d-

··,Ö,li'I,·oli •• '1I.o,'t". 1.j 

.. ~:fli'i'~~?~lu,g d'~ frlld,öllhoh •• 
tt' Dito. ·oe.u, .Ir d.rauf IIhen, " ;1.1--«1. 
.ögl I eb" I I ,uln. VI l\arlChaf ten ,"zuorlennan 
und," pfleS", .ieo neben deo.Polen und Jud,n 
die lIl:'lftlir. dl. 1,la,ruuen, dfe Gor2:letl,. 

'dfl lukea.ulld. die X'uchubID .. feon SOIlSt Doch 
frg.n~IG·VoU:upl1tt.r zu fiDeln !1nd auch 
·dh"t.-~.. .' - ' 

, · .. :·leb'·,llI &".It."l", d,,, .Ir nlchl nur da: 

.gr.!'~*·!~· tn~.erc8·ae d~raD haben, eh Bevölkerung ~ 
de~i'~~~'~o~ .~1,~.h~ 'l~ .. a1nen~· s~Ddern 111 6egn­
}''.1: fn .lgllch.1 v;elo Tell. und SpiltIer zu 
'm!iU'Ii",>'.' " . 
, ,Aber .ueh Innerhalb dcr Yöl',rschdjeo 
,,,.Het hl!bID.:'Jlr',nfcht dai5 In!eru:a: dleu 
·Ia,Elohe1t':uD~.6rt!sll zu fUhr.!!, ihnen 'Y1elle1cb 
:.l1llblleh.hlrontlb"""t,,j. und .. 11 ... 10' 
Kultu"r: bllfzub~'ftlgel'l, loodlra Si,' 112 uaz!hlfge 
kl,l .. Sphtto'r und Parlfl.l lufzulö ... 
.. :,.C(. I..1S.hörlg".llor dl ... r YbH,;"b.f_ 

.hc,'~to'b"ooda·r. dir k.leleRn, r-ol1en 11r ulb,t 
""tl,dlleb I.,," Slollo. ,oa Pnllzelb ... t,. 
und a.ur~CI" .. hhrn varundut. 

'~ Spff"n In lOlchen YOI'''"h,fh. dUrfo. 
n\l")~h e.u.rSIr.~.hhr uAd dh ~rtlfc:hI!lD ?-o11ut .. 
b.h~f!!'u,lI.hi bll d,n Gorhh die .Iu.lnln. ' 

.-<-

. '. '\ ~ ., ... ' " . ... . 

• Iob .hOldl .. · .•• ho.blfihd;~~.'.~Hj':;tldg·~ ' •• d· 
. SI Plonll leIlon; tfne'ZOI,oii'fuiung coacb '.b .. · 
darf 11 nicht 'glblli~: den:~' "iltl~,"da·du,,.c~'~,·da .. -,fr 
01 Ulrl ganzen' Yö1kl!lrbr",t: du: Senera·fgounrtl ..... :., 
unh Yen 1, cil1Hoo;n "nd .d·I&.8 M!llfo •• nd,.·· 
Oitprov1nuQ lu1Id"u~ .. ,"'rf~d 11 ~ni"mögl'lcb c, ' 

IIln, dfl ru.l"h.:Sfebung:durchzufUhr" dfl 
du Funda~lIit: in,J~n·lerBn,.,~vägungeD~.le10 ;u',,! 
d f I r 11,' 18th :,II:~.t'VtI·~ 18n" .a~.;.d f ean '81'11 b.rau:" 
zuf 1 lch!c, llle:h. ~eu:(lch ll'n(z"i'"tun':·'ui. ,~·i.lI: dort 

z~ a~I~~!~f.e.r!D.~:·:>~>~>~".~"~·.;:""':. .. 
Seb •• 1.:ganz; .. nlger..:'J'lir,. ':; 'Itb ,1011. 

11 r .• or. 1 n>,~ ,~~ fa '~5:~Ja·~~~-n.~~·~:: IUI!I'I,>'b~ f!p 11 1 &­

val .. d.r.S.grjff}.r_.'~;,,~.ub,.·,ftbo.l .... t 111.; 
d. " d>n' ".ln.htthu;I',ch ••.. Yoll),1eht oebr gIbt, 
(d tlI _tr 1 f f.~ b.1 ao~.ci ~,r.a . au e ~',1Ur:~rl i 11. h a tp re U131ß 

zu). Oen'B,grHf··Jud"'h.offe·:leh;,-durch dl. 
WdS 11 eHe '.t, '.~t~?_r. -g~?aS,ID. Ausu'ndarullg .ht- , 
lieh,r Juda" :1aeh'Afrtl~oder' '80e,t 11:1 elce Kala­
",11 vdll1g·l.uEil,ösehen.· zu. iehan.- .EI ~UI!I~ 10. stncr 
ahn 15n.gert,'l Ze'1Clu·eh·~ögl.1ch lein .1e uo- . 
ur(c S~~ht ~df~ }~\I,bigr1.1h 'dat'_ UI.,;afner, -
Sora 100 und ',lu;ktn 'urschl1oclI'o zu hssen. Oes_ 
"lb',111l 1~I.IUr dl". SpllllerTöller g ... gt 
tat, gt.lt:lR.~,:ia .nhpl",cQend gröuerea Rabl1ea fUr 
dh Po fe,:,.\· ... ... 
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'~~':<)'~'_'<'::" ,'. "~r.EJ~' gruDcfalblJehl frag. bef ·d ... Usulg . 
' ....... t~_·.-:~ '~ . • 'hl". ~h .. r Prob I ... tat cfl. Schllfragl ud.": 

" "~' •• > ~ .. If dh frag. der SIchtung uDd Sftbuig ~.,. 
,:';;'" ·':·" Jv 2.nd. FUr c!fI IIfthtd.uhthl Bnelhruog du ~ 

;.:~\' . '. O.t~n •. darf .. klfn. hlSh.r. Scbult gib .. Ih' 
dia fhrldu.lfg. Yol~nehv1t. 0 .. Z1tl dhnr 
Yoltuthuh bat hdfgltch zu "In: " 

., .. :;,; EIDhet, .. A.chlllll bh b!Scb.hnl 500; Seh; .. · 
btn.,dl~ ~aulII • • ln. llhr., dan ... h glitt .. · 
Heh'.' C,tIot I,t. deli Deuhch'lI goho .. s .. zu 
uhl und ehtllch, flef .. f~ und brav IU' 11112. 
tllU halt. feh nicht IUr erfordllrtich:. 

Auau .. dlt .. !' Schuh darf es f. a,bA Ubu .... · 
hupt klfna Sebulto g.b..". Elhrn, cf" threa. 
llad,ra YOO YJrn.h.rlh .ln. buur. S.hol­
blldllng' la.phl In dor roUuchuh 11 •• plhr IIIcl 
In ltaar Millran :)chllll Ylrltthl,a _ol1u, 
IUnl1i duu .Inln I.ntrag bit dln HllblraD ti _ ud 
PoltulfUhrlira Ittlhn. Da .. A.ntrag ItrJ.la Irah,. 
l1n1l danach Inhchhdln. ob du X:ad rluhc!a 
hdlllol une! uo.erln 'aldingungllll uhpr.thlnd 
ht. ErkennNI .Ir Ita .olch .. KlIId a1& uaur 
8lut aft, .0 .Ird du Eltarl1 Irtlffnlt, dll' du 
Khd luf 111. Schuh flAch lilUhchlaad kout &lad 
fUr Da .. r h Dluhthhnd bhJbt. 

So gl'a~ ... ~fl(l tragiich Jedlr. f,aulal 
fall IIh, ~9. ao ht die .. Mlthod., tanQ UD 
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D.uhchtand iOIlU, h d.n SchI/hA u~d 11 lt­
hu alcht Ih .4ulllhlg. bebtlndclt ... r~en. lon­
d.NI IIlch Xod.ruog, Ihr .. hUJII ia du d.uhch. 
l'btn -~II .Ihr Autltrkaa=k.lt und :ach-
... k.lt, dh -an Ihn'lI .Idoen.u",_ urtrauul­
yoll 11n~.b3ut ... rdtn. EI darf nicht 10 leiD, 

dUI dft Khd.r lIeh rh luageltolS.n fl;hlen , 
dan/l lf,. ghubclI doch 8n dh!u unser elgenel 
Blut, du d~rch dlc Irrt[c~r clluhcher Gcsc:hfehb 
In eiD, fratet Hatlon.l1tH hlulngoflosun ht, 
und Ilad Ub.ruugt, da .. unUfl ,elhnaenauuDg 
und lI.111~r. ldult In dcr rustseh olafchen Snl. 
dlll.r J:lnder I'ld.rhall finden rtrd.n. IIftr 
IUII abi" dann J.:Ir .Ilu yon den lehr.rn und '01 
du flihrtrn ,In der HJ •• In ganur Strich ge­
zosen urel'ln. und U "'arf nfu~h .11 la de,. 
Y.rgU'l~enh.l t bel den nS:lss .. l"thrlnglrn dir 
fehltl' gu::cht t'Crdcn, etas eiln elnestel1a die 
)lenachon 111 OoJt'Che serinnen 1111 und 111 
anCtrlntol1t bll jeder Schg,nhelt durcb Kiß-, 
1rauon und Ouehl.~fung In Ihrn .cnschllchta 
hrt, Stolz und Ehrg.fl.lht krlnkt und Ib,Ulut. 
Buehfapfungtn ,I. ""olach" od.r "Utkafner' od{ 
Ih.llliehu IIU ... n un~tlg1tet\ Hin. 

D I. u-zhhung hat In elne,. Vorschult IU er 
fol~.n. nuh d.rDn 4 llcH.n oan denn Inl_ 
.th.lden kinn. o~ aJ,n cl. Klnd,r I'olh,. la 0'11 
d.uttcht hlh,chuh g.hen 111$t oell,. ob UD a1 
111I.r uttonalpolllftehu Erzhhun;unshlt zu­
fUhrt. 

-4. 

". dIe btl1ac:b .. l.tft!fh~ Mathod. dir plty.l"hu Aua­
rott.ulI9 il.llc. '(olt. .. IUI Ion. rar Ubl!rltUgung 
111 ullgerunhch ulld unl~gll,clt IblahH, dac!! 
dtt Illdute und buh. 

Oh O'cro dlcur Kinder guhn Bluh. t'u"1hr 
't~r die r.,dll gulcllt,",nt •• ucr d,,~ I:lod herzu­
.geb.~ -.1. "rdlll dann uhr;chllatleh kofnl 
.. thran 1:111~1I" ubr IIrzcLl5~n, lod:lll eh Sehhf" 
du. eHuot l!nhroons';!IIIlYlllk ~ea Oshnl durch • 
.olchl l(anlcll.1I guhn Bluhs .fn. tUt uns gef:!hr-­
l'ch. c. Ib~nb:Irtl Si F")hrc!'seh I cht "arh~ lt, .r .. 
lhebt_ odor 6f. EIhrn urj)flfehhn 11eh, 
Cleh OeutHil1<lnd zu geh!n un~ dort loyal. Sfuh. 
b'Jrg.r %; urdul. (ln. ,hrk. 112ndhabe, die UD 
Ihnu icgell'J~., hat. ht dll lhb. ZII Ihru (lnd 
d .... a Zvttlilft un~ dUHn .lusblIdutlg fOIl d.r 
loy.'ltlt dir Eltern uh1ni. 

.lbge"~1II JOll dc.r PrUfiJng ~er Gnueh., dh 
c!1I Ellern 111 .1n. buur. Sehl.llblldung ahlha 
.rfol~t jlhrl1ch In'SIu:lt bit .lten 6-10/J!h- ' 
rlSin .In. Sltbl.lng .lls,. IOntIer ~e. Ganerllgou­
Yarn'lIch !lHh blutlieh hn'Yo1tea und !lIebt ... 
.. rhoIhn. Oft .h I'ertroll Ausgesiebter rerden 
IQ dir glelch,n 1'01 .. b.h,ndelt I'la d1t X1nder 
dft luf !rulld du gcnohQlsten Gesuch., Ihr.,. " 
Eltara zUQ.T .. uo "'orden. 

All g.fl.lbh .. und "rl\andesc~"lg Itlbst_ 
urltxadllch .r.chh leh "1 da11 dir Kinde,. 
ued dh Ettl!'. h du .lug'flbllet.. 'Q 'h,CI~flt 

Oll Bn41k,rung du 6tnor,31;ouY8rn. .. eota ut.zt 
,fcb dlna nangalluflg aach .fatr konuqu'lIha 
~urchf;!hruIIO dl,uf" Ifaunlhull ,. lauft de,. nJch­
.hn 10 J,ta-I IU •• ln.r urblGfbendell .fad.rur-­
tlgen BCYdlllrung, dh noch eureb abguchobnl ";" 
8"~11..rung eltr Olt?rOYlnulI 'o.h ,11' de,. htl' " 
du deutaeh.n :leiches, dIe dloHlb, ru~lsch,'Dnd 
.enachllchl lrt nablO (hIli, laB. dar S:lrb.n" 
IIÖld renden), :UIII:lln. 

DII .. Bndl:'erueg ,Ird a1l flJhr(lrlo .. ~'·J.rbaU~ 
,alk zu,. V.rfDguo~ ltab.e und O~uheb1aod "jlb.l'lIch 
had.rarb.lhr uod lrb.ltlr f~r buocd.r. ArbtHI-." 
yorkoo.en (Struan, Sttlll-brJchl, aauhll); .tel-

, lta; .It ,Ird ulbst da~,1 uhr zu UUQ ulld.IU 
lcb.o taben 11; untQr dlr ?olr.hebeo Hur.chaft une 
bit 'lgelar Kt:ifJrlo~19l.lt unter der .t~~lIg"II"·:" 
l(.pnUGucntCII und gerecht.n leitung du deuhch'Il" 
Volles lCl'ufcn ,ein, JII desun "f1gell Xu1tur-·" 
lahn und DJuJ:ork~!I altzuarbelhn ~n:f dien, 
IU d1l ).lInge ~.,. iro~cn lrbclt 101&ogt,. ffell,lchl 
Ir J t trJ~~ I1 cl.en. 
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Der Reichsführer SS 

Geheime Reichssache! 
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Sonderzug, 28.5. 1940 

Am Sonnabend, den 25. d. Mts. gab ich dem Führer meine Niederschrift über die 
Behandlung der Fremdvölkischen im Osten. DeiEQbrerJas die 6 Seiten durch 
und fand sie sehr gut und richtig. Er gab jedoch Anweisung, daß sie nur in ganz 
wenig Exemplaren vorhanden sein dürfe, nicht vervielfältigt werden dürfe und 
ganz geheim zu behandeln sei. Minister Lammers war ebenfalls anwesend. Der 
Führer wollte, daß ich Generalgouverneur Frank einmal nach Berlln bäte, um 
ihm diese Niederschrift zu zeigen und ihm zu sagen, daß der Führer das für 
richtig hielte. 
Ich schlug dem Führer vor, daß Minister Lammers, der 1 Exemplar von mir 
bekommen hätte, beauftragt würde, den 4 Gauleitern der Ostgaue: Koch, Forster. 
j3ceiser,-dem O_berpräsidenten von Schleslen, dem Generalgouverneur Frank 
sowie Re19ham1n1ster Darre..diese Niederschrift zum Lesen zu geben und ihnen 
mitzuteilen, aß der Führer diese Niederschrift als Richtlinie an~[kannt und 
bestätigt habe. .-- --~ 
Über die Bekanntgabe des Inhaltes der Niederschrift an die Genannten müsste 
dann ein kurzer Aktenvermerk gemacht werden. Der Führer stimmte zu und gab 
Minister Lammers den Auftrag. 
Ein weiteres Exemplar erhielt Reichsleiter Bormann zur Bekanntgabe an den 
Stellvertreter des Führers. ~ --
EmEX8mplar hat der Leiter meiner Dienststelle als Reichskommisar für die Festi­
gung des deutschen Volkstums, SS-Brigadeführer Greifelt, der von mir den Auf­
trag erhält, der Reihe nach sämtliche 'Rauptamtchefs sowie zunächst einmal den 
5 in Frage kommenden Höh. SS- und Polizeiführern Ost, Nordost, Weichsel, War­
thegau und Südost ebenfalls davon Kenntnis zu geben und darüber in gleicher 
Weise eine Niederschrift zu verfertigen. Die Bekanntgabe an die Hauptamtchefs 
hat durch einen SS-Führer zu erfolgen, der zu warten hat, bis der betr. Hauptamt­
schef die Niederschrift gelesen hat und die Kenntnisnahme durch Unterschrift 
bestätigt hat Zugleich hat jeder zu bestätigen, daß er unterrichtet ist, daß dies als 
Richtlinie gelten soll aber niemals auch nur auszugsweise oder gedächtnisweise 
in einem Befehl eines der Hauptämter niedergelegt werden darf SS-Brigadefüh­
rer Greifelt ist berechtigt, außerdem Bürgermeister Winckler sowie seinen eige­
nen Hauptmitarbeitern, die er mir vorzuschlagen hat, von dem Inhalt der Nieder­
schrift Kenntnis zu geben. 
Ein Exemplar übergebe ich noch dem Chef der Sicherheitspolizei persönlich mit 
der Anweisung, es an seine Hauptmitarbeiter in der selben, oben beschriebenen 
Form zur Kenntnis zu geben ohne Abschriftenahme. 
Den Kreis der Mitarbeiter, der davon Kenntnis bekommen soll, hat er mir vor­
zuschlagen. 

(Handschriftlicher Zusatz:) 
Dasselbe gilt für den Chef des RuS-Hauptamtes. 

Der Reichsführer-SS 

Anm. d. Red.: RuS-H.A = Rasse- und Siedlungs-Hauptamt) 
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